




Highlights unserer Kulturpartner und anderer Veranstalter
AUSSTELLUNGEN
Grüner Raum Bad Wiessee
Wechselnde Kunstausstellungen von KulturVision, 
kleine Kulturveranstaltungen

02.-23.11.2025 Thomas Jarzina
_______
28.11.-14.12.2025 Magdalena Nothaft
_______
06.-29.03.2026 Birgit Baumhammel 

_______________
Olaf Gulbransson Museum Tegernsee
www.olaf-gulbransson-museum.de

bis 25.01.2026 
Raus in die Natur! | Corot, Courbet, 
Modersohn-Becker, Nolde und andere
_______
ab 07.02.2026 
ZERO | eine Internationale Künstlerbewegung 1957-1966

_______________
Foyer KULTUR im Oberbräu Holzkirchen
www.kultur-im-oberbraeu.de

bis 08.01.2026 
Giulia Goldammer | FANTASMI 
_______
09.01.-05.03.2026 
Katrin Hering | Aus der Reihe – Papierkunst
_______
06.03.-14.05.2026
Florian Simon Eiler | Lateral Thinking

_______
15.05.-24.09.2026
Viktor Tertychnyi | Die Farben meiner Seele

_______________
16.-23.11.2025 
7. Irschenberger Kunstausstellung
Mehrzweckhalle Irschenberg
Christine Neumann hat die Irschenberger Kunst- und Foto-
ausstellung 2011 ins Leben gerufen und bis zur 6. Ausstellung 
geleitet. Ihr gebührt dafür großer Dank für ihr Engagement.
www.kulturkreis-irschenberg.de
_______________
Kulturzentrum Waitzinger Keller Miesbach
www.waitzinger-keller.de

17.11.-31.12.2025 
Jack Griesbeck | Auf den zweiten Blick 2.0
_______
22.01.-Sommer 2026 
Maria Schell zum 100. Geburtstag
_______
09.01.-06.02.2026
Fotofreunde Tegernsee

_______
27.02.-18.04.2026
Stefan Rosenbaum | Augenwege

_______________

Krankenhaus Agatharied
    bis 31.12.2025 Claudio Fischerkeller | Lovely Schliersee
_______

01.01.-31.03.2026 Die KlinikClowns
_______________
Atrium Gesundheitszentrum Holzkirchen

bis 31.12.2025 
Johann Erben | Menschen aus verschiedenen Kulturen 
_______
01.02.-31.05.2026 
Magdalena Nothaft | Menschenbilder

_______________
Ausstellungen Kunstkreis Hausham
Kunst- und Kulturhaus Hausham
_______________
Ausstellungen in der Galerie im Autopavillon Steingraber
Holzkirchen
_______________
Ausstellungen Raiffeisenbank Gmund

KULTURVISION E.V.
Filmmatinee Reihe immer sonntags 
um 11.00 Uhr im FoolsKINO, Holzkirchen

03.11.2025 
Das bewegende Leben des Peter Gardosch 
In Kooperation mit Omas gegen Rechts
_______
30.11.2025 
Memory Wars

_______________
Seminare im Bürgergewölbe, Weyarn
www.kulturvision-aktuell.de/schreibseminare

29.11.2025, 09.00 bis 12.30 Uhr
Vision Board Workshop | Zwischen Refl exion und 
Aufbruch mit Gerda-Marie Adenau
_______
21.02.2026, 09.00 bis 17.00 Uhr
Seminar | Atempause: Zeit für mich 
mit Gerda-Marie Adenau
_______
11.04.2026
Schreibseminar und Lesung mit Robert Kraner „Kreide"

_______________
19.11.2025 18.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung KulturVision e.V.
Altwirtsaal Warngau 
_______________
19.11.2025 19.30 Uhr
Warngauer Dialog – Wie politisch ist Kunst?
mit Christian Springer und Florian Sundheimer, 
Musik: Zither-Manä 
Moderation: Andreas Wolkenstein
Altwirtsaal Warngau
_______________
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aktuell.de/
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28.01.2026 18.00 Uhr 
Podiumsdiskussion mit den Landratskandidaten – Kultur 
Valleyer Schlossbräu
_______________
08./15./22./29.03.2026, 17.00 Uhr 
Fastenpredigten - Thema „Verlust"
Kapelle Zur Hl. Familie von St. Josef, Holzkirchen

Anja Gild | Verlust eines Kindes
Sabine Lessig | Verlust der künstlerischen Anerkennung,   
   Statusverlust 

   Claus Angerbauer | Verlust der körperlichen 
      Unversehrtheit 

Sophie Obermüller | Verlust von Haus und Hof
_______________
Kulturstammtisch WeyHalla Weyarn
Austausch von Kulturschaffenden, -veranstaltern und
-interessierten, Termine werden auf kulturvision.de
bekanntgegeben.
_______________
Kultursprechstunde am letzten Montag im Monat
von 15.30 bis 18.00 Uhr im Bunten Haus Miesbach
_______________
Schreibwerkstatt Details unter
www.kulturvision-aktuell.de/schreibwerkstatt

NEU: BILDENDE KÜNSTLER
KulturVision e.V. freut sich, den soeben erschie-
nenen Katalog mit 127 Künstlerinnen und Künstler 
im Landkreis Miesbach präsentieren zu können. 
Seit Gründung des Vereins vor über 21 Jahren 
war es das Anliegen, die reiche Kulturszene des 
Landkreises Miesbach darzustellen. Nach den 
Katalogen 2003 und 2022 anlässlich der Offenen 
Ateliertage ist dies nun ein drittes umfassendes 
Kompendium der Bildenden Kunst. Der Verein dankt 
Marc Tügel, in dessen Händen die Projekt leitung 
lag. Wir haben bewusst zur Wiederer kennung 
dasselbe Design des Katalogs von 2022, aber 
mit anderer Farbe, gewählt. 
Der Katalog kann zu einer 
Schutzgebühr von 10 Euro 
in Buchhandlungen, Kultur-
häusern und Tourist-Infor-
ma  tionen sowie direkt bei 
KulturVision e.V. bezogen 
werden. 
www.kulturvision.de

NEU: KULTURBLITZ 
Um der Fülle an Kultur im Landkreis Miesbach bes-
ser gerecht zu werden, hat die Redaktionsleitung 
von KulturVision den Kulturblitz 
eingeführt. Sie fi nden ihn auf 
der Startseite unten links. Hier 
veröffentlichen wir Kurztexte mit 
einem Foto und dem Hinweis auf 
eine Veranstaltung oder Initiative. 
www.kulturvision.de
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Mit dem Kulturatlas Bayern geht ab No-
vember eine digitale Plattform an den 
Start, die Kulturakteure aller Sparten im 
Freistaat vernetzt und für Wissenstrans-
fer sorgt. Monika Ziegler von KulturVision  
setzt sich als Kulturbotschafterin für  
dieses Projekt ein.

Was wäre, wenn man auf einen Klick einen neu-
en Oboisten für sein Orchester finden könnte? 
Einen spektakulären Veranstaltungsort für eine 
Kunstausstellung? Einen Experten, der weiß, 
welche rechtlichen Rahmenbedingungen für 
ein Open-Air-Festival gelten? Wo es Fördermit-
tel gibt, um einen Poetry-Slam zu realisieren? 
All diese Informationen und noch vieles mehr 
stellt der Kulturatlas Bayern Kulturschaffenden, 
Künstlern und Kulturinstitutionen zur Verfü-
gung: Ab November geht die B2B-Plattform in 
ihrer ersten Version an den Start.  

Hinter diesem Projekt steckt die Stiftung  
Kulturzukunft Bayern, die 2024 in München  
von seiner Königlichen Hoheit Herzog Franz 
von Bayern, dem Unternehmer Dr. Markus 
Michalke und der Kulturmanagerin Anna Klee-
blatt gegründet wurde. Unterstützung und 
finanzielle Förderung kommen aus Fraktions-
reserven und von der Beisheim-Stiftung, die 
neben Bildung, Gesundheit und Sport auch in 
die Kultur investiert.

Kulturverantwortliche zusammenbringen
„Diese detaillierte Kulturlandkarte des Freistaa-
tes Bayern soll Transparenz über das vielfältige 
kulturelle Angebot in Bayern schaffen – von der 
Blasmusik zur Oper, von Volkstanz bis Perfor-
mance, von Dorftheater bis Pinakothek“, sagt 
die gebürtige Miesbacherin Anna Kleeblatt.

Mit großem Interesse verfolgte auch Monika 
Ziegler, erste Vorsitzende von KulturVision, die 

Gründung der Stiftung Kulturzukunft Bayern. 
Als diese ihre Pläne publik machte, einen Kul-
turatlas für ganz Bayern zu erstellen, nahm 
Monika Ziegler den Hörer in die Hand. „Genau 
das ist auch das Anliegen von KulturVision, die 
Kultur zu vernetzen“, erklärt sie.  

Danach ging alles schnell. Nach einigen Tele-
fonaten erhielt Monika Ziegler die Einladung, 

sich als Kulturbotschafterin für den Kultur
atlas Bayern zu engagieren. Diese Rolle er-
fordert neben Leidenschaft und Engagement 
für die Kultur ein starkes Netzwerk zu Kultur
akteuren aller Sparten bis hin zu Vertretern 
der Kommunalpolitik. „Die Mission eines Kul-
turbotschafters besteht darin, den Kulturatlas 
bekannt zu machen und Kulturverantwortli-
che zusammenzubringen“, sagt sie. 

Zusammen mit Anke Hellmann, der Kultur-
referentin des Landkreises Rosenheim, die 
ebenfalls als Kulturbotschafterin für den Bezirk 
Oberbayern fungiert, engagiert sie sich bereits 
seit vielen Monaten für das Projekt. Die beiden 
Frauen stehen in engem Kontakt, stimmen 
sich ab und organisieren Informationsveran-
staltungen. Auch in den restlichen sechs Regie-
rungsbezirken Bayerns sind Kulturbotschafter 
im Einsatz.

Matchmaker für Fördergelder
Ein wichtiges Thema, das bei Informations-
veranstaltungen immer wieder aufs Tableau 
kommt: das knappe Budget in der Kultur. Auch 
hier leistet der Kulturatlas wichtige Arbeit, in-
dem er Informationen zu Förderinstitutionen 
an seine Nutzer weitergibt. „Es gibt so viele 
Fördermittel, die gar nicht abgerufen werden, 
weil sie keiner findet“, erklärt Anna Kleeblatt. 
Der Kulturatlas fungiert als eine Art digitaler 
Matchmaker, der seinen Nutzern die richtigen 
Fördertöpfe vorschlägt.

Damit leistet der Kulturatlas Bayern einen 
wichtigen Beitrag zur Stärkung der kulturellen 
Infrastruktur und zur Erhaltung der kulturellen 
Vielfalt. „Kultur verbindet, ist sinnstiftend, regt 
zum Denken an und fördert Demokratie und 
Freiheit“, betont Monika Ziegler. Das dürfe man 
gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten, 
wenn Kulturbudgets als erstes gekürzt wer-
den, nicht vergessen. Deshalb setzt sie sich 
zusammen mit KulturVision und dem Kultur-
atlas Bayern dafür ein, das bunte und reichhal-
tige Kulturleben im Freistaat zu fördern.

www.kulturatlas-bayern.de

Corinna Schneider

KULTURATLAS BAYERN
Ein starkes Netzwerk für die Kultur

Die digitale 
Platt form für 
Kulturakteur*innen 
in Bayern

Vernetzen, Förderungen fi nden, 
Projekte teilen – einfach, kostenlos, strukturiert. 
www.kulturatlas-bayern.de

Botschafterin Anke Hellmann, Projektleiterin Ariane Schmitt-Chadon, Botschafterin Monika Ziegler, 
Stellvertretender Landrat Jens Zangenfeind, 2. Vorsitzende Stiftung Kulturzukunft Bayern  
Anna Kleeblatt und Geschäftsführerin Rebecca Zimmermann. (v. l.)
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Christian Selbherr arbeitet als Redakteur 
bei der Zeitschrift missio magazin in 
München und betreut dort Afrika, Asien 
und den Nahen Osten. Außerdem schreibt 
er als freier Journalist für Zeitungen und 
Magazine in Deutschland, Österreich und 
in der Schweiz. 2019 wurde er mit dem 
Alternativen Medienpreis ausgezeichnet. 
Nebenbei steht er gerne auf der Theater-
bühne. Ein Interview über „Freiheit“ mit 
einem, der durch seine Reisen, Begegnun-
gen und Recherchen so einiges erlebt hat.

AG: Christian, was hast du für ein 
Verhältnis zu dem Begriff Freiheit?
CS: Es ist ein großer Begriff, der viele Dinge 
in sich vereint und uns große Chancen bietet, 
aber auch eine hohe Verantwortung mit sich 
bringt.

AG: Was bedeutet für dich ganz 
persönlich Freiheit?
CS: Leben in Fülle, in Harmonie mit der Welt 
um mich herum, in Frieden und Freude mit 
den Menschen, die mir nahestehen. Und Kon-
fl ikte, die es unweigerlich gibt, möglichst fried­
lich lösen.

AG: Wie würdest du einem Kind 
"Freiheit" erklären?
CS: Ich würde es so erklären, wie es der Meister 
Eder zu seinem Pumuckl gesagt hat – wenn 
ich mich richtig dran erinnere: „Man darf alles 
tun, solange es den anderen nicht stört.“ Frei-
heit bedeutet für mich nicht, dass man einfach 
alles tun kann, was man will.

AG: Du schreibst über Menschen, 
Projekte, Krisen, Lebenswelten. Hast 
du das Verständnis von Freiheit in den 
verschiedenen kulturellen Kontexten 
unterschiedlich wahrgenommen?
CS: Ja, auf alle Fälle ist mir mehr und mehr 
bewusst geworden, wie kostbar unsere Frei-
heiten sind, die wir hierzulande genießen, und 
wie wenig selbstverständlich sie sind. Wir 
können weitgehend in Frieden und Freiheit 
leben, das ist ein großes Privileg.

AG: Welchen Einfl uss haben die 
Begegnungen mit Menschen in anderen 
Ecken dieser Welt auf dein Verständnis 
von Freiheit?
CS: In Freiheit zu leben, das wünscht sich ei-
gentlich jeder Mensch auf der Welt, egal wo – 
uns verbindet sowieso viel mehr, als uns trennt.

AG: Du arbeitest für ein weltkirchliches 
Magazin. Inwiefern beeinfl usst dein 
Glaube dein Verständnis von Freiheit?
CS: Ich glaube einfach daran, dass es Dinge 
gibt, die größer sind als der oder die Einzelne. 

AG: Gab es Situationen, in denen du 
Freiheit von Menschen als besonders 
bedroht oder eingeschränkt erlebt hast?
CS: Ja, wir berichten im missio magazin oft 
über Menschen, deren Freiheit bedroht ist – 
weil sie aus ihrer Heimat fl iehen mussten, weil 
sie unter Ausgrenzung leiden, weil sie nicht 
genug zu essen haben. Bei den Hilfsprojekten 
von missio geht es darum, den Menschen ein 
Leben in Freiheit und in Würde zu ermöglichen 

– das kann man zum Beispiel erreichen, indem 
man ihnen den Zugang zu Bildung gibt, Frauen 
und Mädchen stärkt, die Rechte von Minder-
heiten schützt.

AG: Gibt es Geschichten, in denen 
Menschen Freiheit in sehr einfachen, 
vielleicht überraschenden Momenten 
gefunden haben?
CS: Ganz oft habe ich gemerkt, wie befreiend 
einfach schon ein Lachen sein kann. 

AG: Hat sich dein persönliches 
Verständnis von Freiheit im Laufe der 
Jahre verändert? 
CS: Je mehr ich darüber nachdenke, wird mir 
bewusst, wie oft der Begriff „Freiheit“ auch 
missbraucht wird. Als Kampfbegriff, wenn 
einem „Freiheit“ versprochen wird, aber damit 
nur eine bestimmte Ideologie zum Ausdruck 
kommt. Ungezügelte „freie“ Marktwirtschaft 
kann bedeuten, dass nur der Stärkste überlebt 
und die Schwachen untergehen. „Die Freiheit-
lichen“ nennt sich eine Partei in Österreich, de-
ren Anliegen ich nicht unterstützen kann. Und 
dann gibt es noch den furchtbaren Satz „Arbeit 
macht frei“ aus der NS-Zeit. 

AG: Welche Person verbindest du 
mit Freiheit?
CS: Spontan fällt mir Nelson Mandela ein – der 
Titel seiner Autobiografi e heißt ja „Der lange 
Weg zur Freiheit“. Er musste jahrelang in Un-
freiheit leben und nachdem er freigelassen 
wurde, hatte er trotzdem noch die Kraft zur 
Versöhnung. Ich muss auch immer wieder an 

die Rede „I Have a Dream“ von Martin Luther 
King denken. „Let Freedom Ring! – Lass die 
Freiheit erklingen“ ist ein zentraler Satz daraus. 
Ich habe mir die Aufnahme bestimmt schon 
hundert Mal angeschaut und sie bewegt mich 
immer wieder.

AG: Du spielst Theater. Was macht das 
mit „deiner“ Freiheit? 
CS: Kultur und Kunst, und besonders das 
Theater, geben uns die Freiheit, in andere Rollen 
zu schlüpfen und andere Welten zu erkunden. 
Das ist ein wunderbares, befreiendes Gefühl.

www.christian-selbherr.de

Das Interview führte Anja Gild.

„MANCHMAL LIEGT DIE FREIHEIT IN EINEM LÄCHELN“
Journalist und Schauspieler Christian Selbherr

Marktplatz 19 . 83714 Miesbach
Tel. 0 80 25 18 43 . www.dasbuchammarkt.de

info@dasbuchammarkt.de
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Vom Sagenschatz, dem Brandner Kaspar 
und Ludwig Thoma bis zu Sisi, 

Hedwig Courths-Mahler und Grete Weil – 
zwölf Literaturschätze rund um den Tegernsee 

zum Spazieren und Hören.

ALLE INFOS & AUDIOTOUREN 
IN DER TEGERNSEE APP
tegernsee.bayern
Einfach QR-Code Scannen

12 Tegernseer LiteraTouren

ADVENTSZAUBER 
AM TEGERNSEE 2025

www.tegernsee.com/advent

AN ALLEN ADVENTSWOCHENENDEN 
Sa+So von 14:00 bis 19:00 Uhr
Genießen Sie den Tegernseer Adventszauber
und lassen Sie sich mit den Pendelschiffen 
von Markt zu Markt bringen.

PENDELSCHIFFTICKET
JETZT HIER BUCHEN.

Da haben sich zwei gefunden: Sie sind 
ungefähr gleich alt, durchliefen die glei-
chen Ausbildungsstätten, musizieren 
regel mäßig, intensiv und mit großer 
Freude zusammen – und das schon seit 
40 Jahren. Erich Kogler aus Hausham 
und Wolfgang Hierl aus Miesbach sind 
musikalisch fest verwurzelt im Landkreis 
und weit darüber hinaus bekannt und 
bereichern die Szene mit ihrer Expertise 
und ihren Persönlichkeiten.

Als Duo Dos Hombres mit zweistimmigem Ge-
sang und zwei akustischen Gitarren füllen sie 
die regionalen Kleinkunstbühnen und Veran-
staltungssäle mit ungebremster Anziehungs-
kraft.

Private und musikalische Beziehung
Aber das hat natürlich eine lange Vorgeschich-
te, die zurückgeht bis ins Jahr 1985. Da gab es 
das erste musikalische Aufeinandertreffen im 
Musiksaal des Miesbacher Gymnasiums, wo 
sie von der 5. bis zur 13. Klasse nebeneinan-
dersaßen. Sie waren etwa vierzehn Jahre alt, 
Musiklehrer war Hans Georg Hering. Es folgte 
der erste gemeinsame Auftritt bei einem Som-
merkonzert der Schülermitverwaltung, die ers-
te gemeinsame Band „The Hammers“. Dann 
gemeinsame Zivildienstzeit, nach der beide 
am Münchner Konservatorium Musik studier-

ten, Erich Kogler Kontrabass und Wolfgang 
Hierl Gitarre.

In dieser Zeit, etwa mit Mitte 20, lag die 
Geburtsstunde von Dos Hombres. „Das 
Schicksal hat uns immer zusammenge-
schweißt“, erzählt Erich Kogler. So auch 
musikalisch. Von vielen seien hier genannt 
die Projekte High Wheel mit fünf CDs mit 
eigener Musik, Klezmotion, Stimmungs-
büro Kreitmeier im Bayerischen Fernsehen, 
Ciao Weiß-Blau, Isarrider und Trouble Boys. 
Letztere sind immer noch musikalisch un-
terwegs, haben tausendmal gespielt und 
die Schwabinger Kultkneipe „Podium“ als 
Coverband rockmusikalisch aufgemischt.

Musikalische Perlen der Rockgeschichte
Wer in den Genuss eines Dos-Hombres-Gigs 
kommt – die meisten von ihnen sind rappel-
voll, auch die legendären am 1. Weihnachts-
feiertag. in der WeyHalla – bekommt ein 
schmackhaftes Büffet aus Köstlichkeiten der 
Rock- und Popgeschichte serviert. Der ältes-
te Song ist „Get Back“ aus dem Jahre 1965 
von den Beatles, der jüngste „Viva la vida“ aus 
dem Jahre 2008 von Coldplay. Dazwischen 
liegen über 100 Stücke im Repertoire, etwa 

„The Boxer“ von Simon and Garfunkel, „Wish 
you were here“ von Pink Floyd, „Have you ever 
seen the rain?” von Creedence Clearwater 
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Revival oder “Dead Flowers” von den Rolling 
Stones. Außerdem spielen die beiden Män-
ner gern Songs von Tom Petty, Eric Clapton, 
Johnny Cash, Cat Stevens, Supertramp, Guns 
n‘ Roses und viele mehr.

“Wir spielen nur, was uns gefällt und was uns 
wichtig ist“, bekennen die Spitzenmusiker 
übereinstimmend, „auch keine Schlager und 
nichts Deutschsprachiges. Die Leute, die zu 
uns kommen, wissen, worauf sie sich einlas-
sen.“ Dass sie sich heute weniger für die aktu-
elle Entwicklung in diesem Genre interessieren, 
liege daran, dass jetzt mehr Oberfl ächlichkeit 
herrsche, keine echten Typen mehr unterwegs 
seien und eher die Optik zähle. Das eigentli-
che Alleinstellungsmerkmal des Duos sind 

– neben der gitarristischen und gesanglichen 
Qualität – die besonderen Arrangements ihrer 

„kunstvollen Lagerfeuermusik“. 

Doshombrifi zieren – Qualitätsmerkmal
Wolfgang Hierl nennt das „Doshombrifi zie­
ren“. Damit ist gemeint, dass die Stücke zwar 
in ihrer Grundstruktur erhalten bleiben, aber 
doch so verändert werden, dass die eigene 
Handschrift deutlich erkennbar ist. Da treffen 
sich ein glasklarer zweistimmiger Gesang in 
authentischem Englisch und ein professionel-
les, ausgereiftes Gitarrenspiel, das auf grund-
solider Basisarbeit und kunstvoller Gitarristik 

basiert. Während Wolfgang Hierl die Songs 
eher kunstvoll ausschmückt und sich in 
manches Solo geradezu hineinsteigert, sorgt 
Erich Kogler für die rhythmische Erdung und 
steuert so manchen Basslauf bei. 

Bei aller Virtuosität verlieren die beiden nie 
die Lockerheit, liefern sogar beim Spielen das 
eine oder andere Späßchen, vor allem aber 
bei den oft ausufernden und völlig spontanen 
Ansagen. „Bei manchen Liedern hab ich noch 
nie das Original gehört“, bekennt der Lead  -
gitarrist, verblüfft damit und weist auf das 
vierte Qualitätsmerkmal der Dos Hombres 
hin: ihre eigenen, ausgefeilten Arrangements, 
in denen sie ihre Stärken zur Geltung bringen 
können. So setzt Erich Kogler immer wieder 
seine markante Bassstimme ein, während 
Wolfgang Hierl oftmals im Original nicht vor-
kommende Soli einbaut. Aus aktuellem Anlass 
nahmen sie vor kurzem Bob Dylans „Masters 
of War“ ins Programm auf, in dem Wolfgang 
Hierl minutenlang soliert. „Das könnte der 
Bob Dylan gar nicht spielen“, sagt er augen-
zwinkernd, und das völlig zu Recht. Und damit 
ist eigentlich alles über die Qualität von Dos 
Hombres gesagt.

Reinhold Schmid

MÄNNER
STIMMEN 
GITARREN2

Wolfgang Hierl und Erich Kogler sind Dos Hombres



„Hoffnungslos ist nichts, aber es muss 
derzeit viel passieren, damit Frieden 
eintritt.“ Mit einem Mann wie Florian 
Bachmeier über Frieden und Freiheit zu 
sprechen ist paradox. Als preisgekrönter 
Dokumentarfotograf ist er überall dort in 
der Welt unterwegs, wo Frieden und Frei-
heit in weiter Ferne sind – sei es auf poli-
tischer, gesellschaftlicher, religiöser oder 
wirtschaftlicher Ebene. Doch manchmal 
schieben sich friedliche Momente vor die 
Linse des Schlierseers und lassen auch 
ihn kurz innehalten.

Bangladesch, Kosovo, Lesbos, Ukraine, Zam-
bia – das sind nur einige der vielen Länder und 
Orte die Florian Bachmeier bereiste, um mit 
seiner ganz besonderen Bildsprache zu erzäh-
len, was in jedem einzelnen dieser Kosmen 
vor sich geht. Dort wo Krieg, Hunger, Flucht, 
Krankheit und Tod auf der Tagesordnung 
stehen und Angst, Verzweifl ung, Ohnmacht, 
Wut und Trauer vorherrschen.

„Als ich jünger war, war ich pazifi stisch, doch 
das ist einer gewissen Ernüchterung gewi-
chen“, gibt er zu. Seine Einstellung habe den 

„Realitätscheck nicht bestanden“, muss er nach 
vielen Jahren seiner Fotografenkarriere fest-
stellen. Doch er hat nicht resigniert, ist nicht 
abgestumpft oder in seinem Blick hart gewor-
den. Im Gegenteil. Die Bilder von Florian Bach-

Leben im bayerischen und österreichischen 
Alpenraum mit all seiner Arten- und Lebens-
vielfalt ihren Platz. 

Ein Bild des Friedens fi ndet Florian Bachmeier 
„in einer sehr konfl iktreichen Welt wie unserer“ 
selten. Für ihn ist Frieden mehr ein Gefühl, „wie 
Heimkommen zum Beispiel“.

www.fl orianbachmeier.com

Selina Benda
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Einzelausstellung von Florian Bachmeier 
in Eltville am Rhein, kuratiert von der 
Schlierseerin Mechthild Manus, 
15. Mai bis 25. Juni 2026.

meier transportieren gerade in ihrer Stille und 
Klarheit so viel Emotionalität, dass man sich 
dieser kaum entziehen kann. Weil er seine Lin-
se nicht auf die grausamen Schauplätze richtet, 
sondern mit respektvollem Abstand die Atem-
pausen dazwischen einfängt. Genau diese Bild-
sprache hat ihm schon viele Auszeichnungen 
für seine Arbeiten eingebracht und in diesem 
Jahr wurde ihm der World Press Photo Award 
in der Kategorie European Singles verliehen. 

Eine entfernte Hoffnung
„Das ist ein Traum für mich, das Größte über-
haupt“, gibt er zu. Schon zweimal hatten es 
seine eingereichten Bildserien in die engere 
Auswahl einer der bedeutendsten Auszeich-
nungen im Bereich des Bildjournalismus ge-
schafft. 2025 wurde seine Fotografi e der sechs­ 
jährigen Angelina (oben Mitte) prämiert, die 
mit den Auswirkungen des Krieges in der 
Ukraine auf ihre zarte Kinderseele leben muss. 
Die Fotografi e ist Teil seiner fortlaufenden Do­
kumentation des Krieges dort. Seit 13 Jahren 
kehrt der studierte Historiker immer wieder 
dorthin zurück. „Ich erhoffe mir durch die Aus-
zeichnung mehr Sichtbarkeit für diese Art von 
Bildern“, sagt er und meint damit die Leiden 
der Zivilbevölkerung in den Frontgebieten und 
nicht die Kriegsschauplätze in den Städten. 

„Es geht um die Geschichten, die sonst nicht 
zu sehen sind.“ Frieden sei für dieses gebeu-
telte Land „eine entfernte Hoffnung“. 

Seine Anfänge in der Fotografi e als Assistent 
von Hans-Günther Kaufmann in Miesbach 
liegen tausende Erlebnisse zurück. Erst in 
Spanien besuchte er anstatt seiner Biologie-
Vorlesungen in der Uni eine Fotografenschule. 
Nach endlosen Stunden in der Dunkelkammer, 
um die Negative von Dorf-Fiestas zu entwi-
ckeln, stellte er fest, „die Provinz ist nichts für 
mich“. Florian Bachmeier ist der ewig Getrie-
bene. „Ich brauche keine absolute Ruhe“, sagt 
er. Die Langsamkeit fi ndet er nur hinter seiner 
Kamera: „Fotografi eren ist wie Meditation.“ 
Vor allem wenn er an einem seiner Lieblings-
projekte arbeitet – der Dokumentation von 
Flussdeltas.

„Ich bin überzeugt davon, dass ein Fluss delta 
wie ein Brennglas für die großen Fragen der 
Menschlichkeit und aktuellen Weltprobleme 
funktioniert.“ Neunmal war er schon im 
Donau-Delta unterwegs und besuchte das 
Ganges-Delta in Bangladesch. Egal ob Afrika, 
Asien, Amerika oder Europa – es handle sich 
dabei immer um „verletzliche Lebensräume, 
die den Konfl ikt des Menschen mit der Natur 
darstellen“. Dass es auch anders geht, dass 
Menschen sehr wohl im Einklang mit der Na-
tur leben können, zeigt sein neuestes Projekt, 
gemeinsam mit seiner Kollegin Cordula Flegel. 

„Bauernlandschaft“ heißt das Magazin, welches 
die beiden gemeinsam herausgeben. Darin 
fi nden Kulinarik, Handwerk und nachhaltiges 

FOTOGRAFIEREN IST MEDITATION
Der Fotograf Florian Bachmeier
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Kreativität wird mitunter als das gesehen, 
was Mensch und Maschine unterscheidet. 
Doch ist das wirklich so? Und macht es 
deshalb einen Unterschied, ob Kunst von 
Künstlicher Intelligenz (KI) kreiert wird?

Beim Thementag „Künstliche Intelligenz – 
Fluch und Segen für die Menschheit?“, den die 
Kulturbrücke Fratres (Niederösterreich) in Ko-
operation mit KulturVision Anfang September 
2025 veranstaltete, wurden Werke der österrei-
chischen Künstlerin Ana Vollwesen ausgestellt. 
Das Besondere dabei: Die Bilder sind allesamt 
von einer KI generiert. Die Künstlerin hatte den 
Algorithmus mit sogenannten Prompts dazu 
aufgefordert, das entstehen zu lassen, was 
sie entstehen lassen wollte. Eine Teilnehmerin 
beim Thementag kommentierte die Ausstel-
lung in einer Weise, die erkennen ließ, dass ihr 
die Bilder nicht gefallen. 

Nun kann man sich über Geschmack streiten. 
Ganz in diesem Sinne liegt die Bewertung von 
Ana Vollwesens Bildern im Auge des Betrach-
ters. Doch wer den Diskurs um den Einsatz von 
intelligenten Algorithmen in Medizin, Recht und 
Alltag beobachtet, ist geneigt, eine andere Fra-
ge zu stellen: Wäre das Urteil gleichermaßen 

negativ ausgefallen, wenn wir wüssten, dass 
der Autor den Pinsel in die Hand genommen 
hat? Falls nein: Liegt das vielleicht daran, dass 
wir meinen, KI kann nicht kreativ sein?

Schon diese Fragen sind bei genauerer Be-
trachtung ungenau gestellt: So bleibt offen, 
ob KI-Kunst „mit Hilfe von“ oder „durch“ KI 
entstanden ist? Ist KI hier eigentlich nur ein 
Medium, wie auch Pinsel, Leinwand oder das 
Musik instrument ein Medium ist, durch das 
Kunst entsteht – entstanden „mit Hilfe von“? 
Oder ist KI eine Art zweiter Akteur, der an dem 
Kunstwerk beteiligt ist – entstanden „durch“? 
KI könnte als Hilfskünstlerin betrachtet werden, 
die maßgeblichen Anteil am Werk hat – ein An-
teil, dem wir Pinsel, Leinwand und Musikinstru-
ment nicht zugestehen würden. 

Viele Kommentatoren in der Debatte verweisen 
darauf, dass KI eigentlich dumm ist. Sie hat 
keine Vorstellung davon, wie es in der Welt zu-
geht. Sie „weiß“ lediglich, was Menschen über 
die Welt in Sprache gegossen haben. Sie kennt 
nicht den Unterschied zwischen Malerei und 
Bildhauerei. Wohl aber ist dem Algorithmus be-
kannt, dass Menschen zwischen diesen beiden 
Kunstformen unterscheiden. 

Noch klarer wird der Unterschied zwischen 
Mensch und Maschine, wenn es um Kreativität 
geht. Kreativität sei das, was den Menschen 
von allem anderen unterscheidet, denken viele. 
Dabei scheint „Kreativität“ in der Fähigkeit zu 
be stehen, etwas aus dem Nichts entstehen zu 
lassen. Ansonsten wäre der Unterschied zur 

„dummen“ Maschine wertlos. Wenn Kreativität 
das ganz Andere zur deterministischen Welt 
sein soll, dann muss es gänzlich indeterminiert 
sein. Ganz ohne vorherige Bestimmung durch 
Gewesenes, Gelerntes, Erfahrenes oder Ge-
dachtes, einfach aus dem Nichts entstehend: 
Kreativität als creatio ex nihilo. 

Doch menschliche Kreativität kommt keines-
wegs aus dem Nichts. Der Autor eines Romans, 
die Malerin oder der Komponist ist niemals 
ein unbeschriebenes Blatt. Die Gedanken und 
Gefühle, die ihn dazu antreiben, seine Kreativi-
tät zu Blatt oder auf die Leinwand zu bringen, 
haben Grund und Ursache. Die liegen in Erfah-
rungen, der DNA, der sozialen Welt. Gleiches 
gilt übrigens auch für die Rezeption von Kunst, 
vielleicht sogar für den Willen.

Wenn sich nun zeigt, dass auch Menschen 
nicht in dem geforderten Sinne kreativ sind, 

DIE FREIHEIT, AUS DEM NICHTS ZU SCHAFFEN
dann ist es nicht mehr ganz so einfach, der KI 
die Fähigkeit zu Kreativität abzusprechen. Und 
dann wiederum erscheint es zumindest nicht 
so ohne Weiteres einsichtig, dass KI-Kunst nur 
deshalb als minderwertig bewertet wird, weil 
sie scheinbar unkreativ produziert wurde. 

KI-Kunst könnte also doch kreativ sein. In Ab-
hängigkeit natürlich davon, was als Prompt 
dem Algorithmus vorgegeben ist und davon, 
was als ästhetischer Maßstab angelegt wird, 
doch aber mit einem gewissen Maß an Eigen-
ständigkeit. Kreativität wäre hier als Fähigkeit 
zu kreieren zu verstehen. Das setzt ein Stück 
weit Freiheit voraus – die Freiheit, mit dem 
umzugehen, was die Daten vorgeben, mit de-
nen der Algorithmus trainiert wurde. Das ist 
keine absolute Freiheit, eine Freiheit also, die 
es schafft, aus dem Nichts zu kreieren. Aber 
die ist ja auch dem Menschen nicht ohne Wei-
teres gegeben. Gut möglich, dass menschli-
che Freiheit quantitativ und qualitativ hoch-
wertiger ist als die Freiheit der Maschine. 
Ebenso ist es aber möglich, dass das nicht 
immer so sein wird.

Andreas Wolkenstein
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Fotofreunde Tegernseer Tal e.V. – ein 
Vereinsname, der nach einem rein regio-
nal gebundenen Verein klingt. Doch weit 
gefehlt. Bei den regelmäßigen Treffen 
werden der Beamer, das Mikrofon und die 
Leinwand aus dem Keller geholt, damit 
auch Mitgliedern, die weiter weg woh-
nen oder an dem Tag nicht nach Rottach-
Egern kommen können, die Teilnahme per 
Zoom ermöglicht wird. Egal, ob aus Haus-
ham, Rosenheim, Bayrischzell – oder zeit-
weise sogar aus Ohio.

Ursprünglich eine lockere Gruppe Fotobegeis-
terter aus dem Tegernseer Tal, besteht der 
Verein seit 1993 offiziell. Geblieben sind die 
gute Stimmung, der „Spaß an der Freud“ und 
der gemeinsame Wunsch, mit Fotografie et-
was zu bewegen. Nach vielen Jahren unter der 
Leitung von Patrick Mautry übernahm Andreas 
Eirainer 2018 den Vorsitz und damit zahlreiche 
Aufgaben: die Suche nach neuen Ideen, die 
technische Organisation und Moderation der 
Clubabende sowie die Planung von Ausstellun-
gen. Aktuell sind Vereinsbilder in der Kreisspar-
kasse Miesbach zu sehen, Anfang 2026 im 
Waitzinger Keller. Für jede Ausstellung werden 
die Bilder bei den Clubabenden gemeinsam be-
sprochen, sorgfältig ausgewählt und danach in 
einem digitalen Raumplan so verteilt, dass den 
Betrachter in der realen Ausstellung ein harmo-
nisches Gesamtbild erwartet.

Individualität und Gemeinsamkeit 
Der Verein zählt derzeit rund 30 Mitglieder, 
etwa die Hälfte davon ist kontinuierlich aktiv. 
Neben den Clubtreffen – jeden zweiten und 
vierten Freitag im Monat in der Grund- und Mit-
telschule Rottach-Egern – unternehmen die 
Fotofreunde auch gemeinsame Exkursionen. 
Schluchten, Klammen, historische Gebäude 
wie zuletzt im Ammergau oder ungewöhnliche 

Orte in der Umgebung, etwa der Gasthof Her-
zog Maximilian in Gmund, als er noch vor der 
Renovierung in die Kategorie „Lost Places“ fiel, 
bieten spannende Motive. Dabei steht stets 
das gemeinsame Lernen im Vordergrund.

Andreas Eirainer bringt die Faszination der 
Fotografie treffend auf den Punkt: „Zehn Men-
schen besuchen denselben Ort – und sehen 
völlig unterschiedliche Dinge. Daraus entste-
hen ebenso unterschiedliche Bilder.“ Bei den 
Clubabenden stehen aktuelle Fotografien der 
Teilnehmer im Mittelpunkt. Gemeinsam wer-
den die individuellen Geschichten hinter den 
Bildern, fotografische Techniken, Bildgestal-

tung sowie Bildbearbeitung diskutiert. Auch 
vermeintlich misslungene Aufnahmen sind 
wegen ihres Lernpotentials ausdrücklich will-
kommen. 

Ein Verein im Wandel der Zeit 
Die Entwicklung der Fotografie spiegelt ein-
drucksvoll den Wandel der Welt wider – von der 
Gründung des Vereins in den 1970er Jahren bis 
heute. „Retuschiert wurde schon immer“, lacht 
Andreas Eirainer. Er gehört zur Generation, die 
mit der digitalen Kamera aufgewachsen ist, 
während Clubmitglied Siegfried Mattner viele 
Jahre im analogen Bereich tätig war und des-
sen Vor- und Nachteile aus erster Hand kennt.

FREIHEIT DER FOTOGRAFIE
Im Porträt: Die Fotofreunde Tegernseer Tal e.V. 

Offenheit gegenüber neuen Entwicklungen 
ist für die Fotofreunde selbstverständlich. 
Dennoch haben sie sich bewusst dafür ent-
schieden, keine vollständig von Künstlicher 
Intelligenz generierten Bilder auszustellen. 
Auch Werke, bei denen größere Bildanteile KI-
basiert erstellt wurden, werden entsprechend 
gekennzeichnet.

Wenn Patrick Mautry über die Freiheit der 
Fotografie spricht, verweist er auch auf den 
technischen Fortschritt, der diese Freiheit mit 
ermöglicht hat:

„Mithilfe der Fotografie kann ich mir Dinge er-
schließen, die dem bloßen Auge – ohne die 
Möglichkeit, den Moment festzuhalten – kaum 
zugänglich wären.“ Doch diese Freiheit sieht er 
bedroht. Hintergrund ist ein Entwurf zu neuen 
Verordnungen für Landschaftsschutzgebiete, 
der ein Verbot von Kamera-Drohnen vorsieht. 

„Das würde die Nutzung dieser Technik zur Auf-
nahme von Bildern aus der Vogelperspektive 
in unserem Landkreis weitgehend unmöglich 
machen“, warnt Patrick Mautry.

Zum Abschluss unseres Gesprächs liegt dem 
Vereinsvorsitzenden Andreas Eirainer noch 
ein besonderes Anliegen am Herzen: Die Foto
freunde Tegernseer Tal laden alle Fotobegeis-
terten herzlich dazu ein, an ihren Veranstal-
tungen teilzunehmen. Auch ohne Mitglied zu 
sein, vom Amateur bis zum Semiprofi seien 
alle willkommen, die sich für die Fotografie 
begeistern und sich einbringen wollen. In Prä-
senz oder über Zoom, egal ob aus Rottach-
Egern oder Ohio, Hauptsache fotobegeistert.

www.fotofreunde.de

Karin Sommer 

19

SPONSORED BY

Matias Huber, Andi Eirainer, Patrick Mautry, Jutta Neckermann und Norbert Michel (v. l.)

Foto: Andi EirainerFoto: Patrick Mautry



Fröhlich und herzlich empfängt die gebür-
tige Holzkirchnerin in ihrem Haus in Hart-
penning. Mit der ihr eigenen Wärme und 
Klarheit beschreibt Stephanie Wochinger 
ihre Poesie als ein „Eintreten in den eige-
nen Innenraum, der den Menschen unter-
schiedliche Gedankenräume bietet“ und 
lässt teilhaben an der Fülle ihrer Gedan-
ken- und Sinnenwelt.

Die Mutter zweier erwachsener Söhne hat das 
Schreiben schon immer geliebt. Als Jugend-
liche nahm sie für den Skiclub Bad Tölz an 
Skirennen teil und verfasste in ihrer Freizeit 
fantasievolle Geschichten in langen Schachtel-
sätzen. Nach dem Realschulabschluss mach-
te sie zunächst eine Ausbildung zur Zahntech-
nikerin. Diese führte Stephanie Wochinger 
zwischen 1989 und 1991 nach London. Dort, in 
der Harley Street, einer bekannten Ärztestraße, 
behauptete sich die junge Frau erfolgreich in 
einer Männerdomäne. Kunden aus dem eng-
lischen Königshaus und Prominente aus aller 
Welt schätzten ihre zahntechnischen Arbeiten. 
Nach der Rückkehr ins Oberland mit Familien-
gründung und jahrelanger Pflege der Mutter 
trat das Schreiben wieder mehr in den Vorder-
grund. 

Worte aneinanderreihen
Von nun an verschrieb sich die Poetin einem 
anderen Schreibstil. Worte aneinanderreihen, 
sie kunstvoll verweben, miteinander in Bezie-
hung bringen, sie atmen, den Raum zwischen 
den Gedanken ahnen, erspüren und entdecken 
lassen. Dies wurde ihr Anliegen. Mit einer zau-
berhaften Leichtigkeit der Worte, sinnlichen 
und sinnhaften Wortschöpfungen, der ihr eige-
nen und eigenwilligen Schreibweise gelingen 
der Künstlerin berührende und tief bewegende 
Momente. 

Wer sich einlässt auf ihre „Gedichte“, keine Ge-
dichte im herkömmlichen Sinn mit Versmaß 
und Reim, den entführt Stephanie Wochinger 
in eine neue, andere Innenwelt, die den Blick 
auf Menschen und Gefühle weitet und die See-
le schwingen lässt. Durch den reduzierten Stil 
rücken Gedanken in den Mittelpunkt und laden 

Bildern und lassen dem lesenden Betrachter 
ganz viel Platz für freie Gedankenräume.

„Was bewegt“ heißt das 2020 herausgegebene 
Buch, in dem Stephanie Wochinger zart, weich 
und doch kraftvoll und intensiv die Skulpturen 
der Karlsruher Keramikerin Dagmar Langer zu 
Wort kommen lässt. Ausdruck und Haltung 
der Figuren berühren und korrespondieren mit 
den Gedanken und Wortspielen, die zutiefst im 
Inneren Verborgenes aufspüren und sichtbar 
werden lassen. 

So geht Liebe. So geht Kunst.
Ihr bisheriges Meisterwerk erstrahlt in dem 
großformatigen, in zarten Farben gehalte-
nen Band „So geht Liebe. So geht Kunst.“ Im 
vergangenen Jahr veröffentlicht, erscheint er 
wie eine dreieinige Liebeserklärung an Poesie, 
Kunst und Musik. Mit der Wiener Collagen-
künstlerin Gabriele A. Pühringer, die kleine, 
prägnante Textpassagen auf feinem Bütten-
papier mit besonderen Symbolen verbindet 
und so einer neuen Bedeutung zuführt, erfüllt 
die Hartpenningerin diese mit den ihr eigenen 
Wortkompositionen und erschafft gleichsam 
einen neuen Klang mit feinen Schwingungen. 
Namhafte Musiker und Musikerinnen haben 
ausgewählte Gedankenbilder fantastisch mit 
kurzen, passgenauen Musikstücken mit Gitar
re, Harfe, Klavier, Orgel und Posaune unter-
legt. „Es ist die höhere Form dessen, was über 
sichtbare Kunst und gelesenes Wort zum 
Ausdruck kommt“, meint Stephanie Wochin-
ger. Ein wahrhaft sinnliches Gesamtkunst-
werk, das durch das Öffnen eines QR-Codes 
am Ende des Buchs hörbar wird. 

Das Wort Freiheit ist für die Künstlerin prädes-
tiniert für ihren Schreibstil. Der Begriff Freiheit 
lässt so viele Interpretationsmöglichkeiten zu, 
wie sie der Einzelne erlaubt. Gesellschaftliches, 
Politisches möchte sie wegen der Gegensätz-
lichkeit lieber außer Acht lassen. Für Stephanie 
Wochinger liegt der Wert ihrer Poesie darin, in 
den eigenen Innenraum einzutreten und jedem 
Menschen „frischen Wind in die eigene Gedan-
kenwelt“ wehen zu lassen.

Monika Heppt

GEDANKEN RAUM GEBEN 
Die Wortkünstlerin Stephanie Wochinger
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den Leser ein, seine eigenen Geschichten zu 
entdecken. Die Hartpenningerin erklärt, dass 
sie des Öfteren Rückmeldungen von Leserin-
nen erhalten habe, die ihre Poesie als „zentriert 
und heilend“ bezeichnet hätten. „Mit meinen 
kurzen, aussagekräftigen Texten können sich 
die Menschen immer wieder beschäftigen. Sie 
sind zeitlos.“

Drei wunderbare Bücher hat die Poetin inzwi-
schen veröffentlicht. Im Buch freiRÄUME von 
2016, das sie gemeinsam mit der Tölzer Ma-
lerin Angela Sommerhoff verfasst hat, verbin-
den sich Wort und Bild auf kongeniale Weise, 
ein Kunstwerk im wahrsten Sinne des Wortes. 
Die beiden Künstlerinnen durchschreiten die 
Innenräume der Gedanken mit abstrakten 
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Was haben der Verein Lust und der Kunst-
verein Tölzer Land gemeinsam? Sie berei-
chern seit über 40 Jahren das kulturelle 
Leben der Region. Wir stellen die beiden 
Tölzer Institutionen vor. 

Der Vereinsname „Lust“ führte schon zu Miss-
verständnissen. „Früher rief hin und wieder  
jemand an, der sich etwas anderes darunter 
vorstellte“, erzählt Evi Luber amüsiert. Seit 
2023 steht sie dem Verein vor, der 1984 ge-
gründet wurde. „Wir machen, worauf wir Lust 
haben“, sei das Credo der Gründer gewesen. 
Sie wollten bewusst einen Gegenpol zur kon-
servativen Tölzer Kulturszene setzen.

In der Alten Madlschule im Zentrum von Bad 
Tölz betreibt der Verein neben einer Theater-
gruppe eine Lachyoga- und eine Aktmalgrup-
pe. Und als Herzstück eine eigene Kleinkunst-
bühne, die sich zu einem festen Bestandteil 
der regionalen Kulturszene entwickelt hat.. 
„Unser Bühnenraum verfügt über 80 Plätze, 
unbestuhlt 120, und über professionelle Ton- 
und Bühnentechnik“, erzählt Evi Luber. Neben 
eigenen Produktionen will der Verein vor allem 
jungen Künstlern eine Bühne bieten. „Bei uns 
treten aber auch große Namen wie Michael Al-
tinger und Gerhard Polt auf“, erzählt sie. 

Im Herbst 2025 und Frühjahr 2026 wartet der 
Verein wieder mit einem bunten Programm 
auf: vom Liedermacher FALK, der den Deut-
schen Kleinkunstpreis 2025 gewonnen hat, 
bis hin zum Musik-Märchen „Bayerisches Rot-
käppchen“ mit den Schauspielern Stefan Murr 
und Charly Braun. Auch Musik-Acts wie die 
rockige Brassband Brass da la Vista aus dem 
Tölzer Umland treten auf und die Münchner 
Gruppe nouWell cousines, die eine Mischung 

aus Pop, Volksmusik und Kabarett auf die 
Bühne bringt. 

Events wie der Leonhardi-Abend, der mit  
Musik und Historie rund um die Leonhardi-
Fahrt unterhält, und der legendäre Lust- 
Fasching ergänzen das Programm. „Diese 
Veranstaltungen sind rasch ausgebucht“, 
freut sich Evi Luber. Auch neue Mitglieder 
sind jederzeit willkommen: „Sie erhalten bei 
jeder Veranstaltung ein Freigetränk als kleines  
Dankeschön“, fügt sie schmunzelnd hinzu.

Lebendige Plattform
Auf eine fast 46-jährige Vereinsgeschichte 
blickt der Kunstverein Tölzer Land zurück, der 

seit 1979 das Kulturleben in der Region berei-
chert. „Wir sind eine lebendige Plattform für 
Künstler, Kulturliebhaber und Kulturinteres-
sierte“, sagt der erste Vorsitzende Bernhard 
Kleinhenz. Der gebürtige Frankfurter führt seit 
2020 den Verein mit fast 100 Mitgliedern. 

Zu dessen außergewöhnlichsten Formaten ge-
hört das BergKunstFestival am Blomberg, das 
im Juli 2025 bereits zum dritten Mal stattfand. 
Eine Woche lang arbeiteten dort Bildhauer des 
Vereins wie etwa Jürn Ehlers und Gottfried 
Brenner mit jungen Studenten der Berufsfach-
schule für Holzbildhauer Garmisch-Partenkir-
chen (BFB) zusammen. Gemeinsam schufen 
sie Holzskulpturen für den Kunstwanderweg 

„sinneswandel“ am Blomberg – dem höchsten 
Kunstwanderweg Deutschlands. „Die 13 neuen 
Skulpturen werden in den Weg integriert“, sagt 
Bernhard Kleinhenz. 

Auch die alljährliche Open-Air-Ausstellung 
„TÖLZKUNST“ an der Isarpromenade, bei der 
Mitglieder und externe Künstler mitwirken, or-
ganisiert der Verein. „2025 ist die Schau wegen 
des schlechten Wetters ins Wasser gefallen“, 
bedauert Bernhard Kleinhenz. „2026 sind wir 
wieder am Start“, verspricht er.

Sprungbrett für Künstler
Ein weiteres Highlight 2025: die KUNST-
MARKTHALLE mit Skulpturen, Gemälden, 
Fotografien und anderen Kunstwerken, die am 
ersten Adventswochenende im kleinen Kursaal 
am Vichyplatz, dem Sitz des Vereins, statt-
findet. Flankiert wird die vorweihnachtliche 
Verkaufsschau mit Kaffee, Kuchen, Glühwein, 
Musik und Lesungen. „Das ist ein stimmungs-
volles Event“, schwärmt Bernhard Kleinhenz. 
Im Frühjahr 2026 folgt die Mitglieder-Ausstel-
lung im Stadtmuseum Bad Tölz – wie schon in 
den Jahren zuvor.

„Wir wollen unseren Künstlern eine Bühne 
bieten und als Sprungbrett dienen“, erklärt er. 
Dazu gehöre auch, die Jugend zu fördern, wie 
es etwa beim Bildhauer-Symposium auf dem 
Blomberg der Fall war, bei dem der jüngste 
Teilnehmer 16 Jahre alt war. Anders zu sein sei 
daher wichtig: „Jung, frech, laut, kritisch, aber 
konstruktiv“, meint Bernhard Kleinhenz. 

www.kulturverein-lust.de
kunstverein-toelzerland.de

Corinna Schneider

WILD, FRECH UND EIN 
BISSCHEN ANDERS  

Kulturverein Lust und  
der Kunstverein Tölzer Land 
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Podcasts sind seit Jahren in Mode.  
Warum? Weil Menschen gern Geschich-
ten erzählen und hören. Und weil Experten 
gern ihr Wissen teilen. Und das unabhän-
gig von Sendezeiten und Bildschirmen, im 
Zug, im Auto, beim Putzen oder Joggen. 
Wir stellen fünf sehr unterschiedliche 
Podcast-Reihen aus dem Landkreis Mies-
bach vor.

Den Anfang machte die vhs Oberland in Mies-
bach im Februar 2024 mit den Hörpfaden, ei-
nem Gemeinschaftsprojekt der bayerischen 
Volkshochschulen mit dem BR. In vhs-Kursen 
lernen die Teilnehmenden das handwerkliche 
Rüstzeug zur Podcastproduktion – von journa-
listischen Leitlinien, über das Schnittprogramm 
bis zur Vertonung der eigenen Sprechertexte. 
Dabei legen sie ihr Thema selbst fest, etwa aus 
den Bereichen Geschichte oder Kultur und im-
mer mit Bezug zum Landkreis. Schließlich er-
stellen sie ihren eigenen Audiobeitrag, der auf 
der „Klingenden Landkarte“ veröffentlicht wird. 
Mit Christiane Pelz aus Waakirchen fand sich 
eine kompetente Kursleiterin, die ihre Intention 
so erklärt: „Ziel ist es, Menschen zu befähigen, 
Geschichten aus unserem Landkreis zu erzäh-
len und damit Menschen und Orte hörbar zu 
machen.“ Inzwischen sind 16 Audios entstan-
den, erst kürzlich produzierte Gaby Schultes-
Jaskolla eine Geschichte über den 4. Mai 1945 

im Tegernseer Tal und Isabella Krobisch fer-
tigte aus Gesprächen mit Weggefährten ein 
Porträt der verstorbenen Bildhauerin Karin 
Saalmann. Auf Seite 5 stellen wir Hörpfade von 
Kindern vor.

Vor einem Jahr kam die Podcast-Reihe  
Dissenspflege der beiden Philosophen Sebas-
tian Schleidgen und Andreas Wolkenstein hin-
zu. „Sie soll ein Beispiel dafür sein, wie wir bei 
unterschiedlichen Auffassungen miteinander 
umgehen, wir wollen voneinander lernen und 
mit einem Fortschritt aus der Diskussion her
ausgehen“, betont der Holzkirchner Andreas 
Wolkenstein, Philosoph an der LMU München. 
Zudem sollen aktuelle Themen aus einer philo
sophischen Perspektive betrachtet werden. 
Schon der erste Beitrag war einem brisanten 
Thema gewidmet: „Mit Extremist:innen reden?“ 
Klarer Dissens. Andreas Wolkenstein sagt aus 
einer Erfahrung heraus: „Nein, mit denen zu  
reden bringt einfach nichts.“ 

Auch Sebastian Schleidgen berichtet von einer 
persönlichen Erfahrung und meinte: „Ja, man 
muss es versuchen, Andersdenkende ins Boot 
zu holen und sie dazu bewegen, ihre Meinung 
zu überdenken.“ Inzwischen sind 26 Folgen er-
schienen, jede für sich spannend, etwa wenn 
die beiden Philosophen zum Thema „Moral 
und Krieg“ diskutieren.

Um ein spezielles Thema indes geht es bei 
der Podcast-Reihe Midact Club23 von Robert 
Krause, Florian Puchert und Benedikt Schwar-
zer. „Unsere Mission beim Club23 ist es, Men-
schen dabei zu helfen, Schreibende zu werden“, 
erklärt Robert Krause. Der Miesbacher Regis-
seur, Drehbuchschreiber und Honorarprofessor 
für kreatives Schreiben an der Hochschule für 
Film und Fernsehen gründete mit seinem Kol-
legen Florian Puchert die Schreibschule Club 
23. Sie begleiten ihre Studierenden durch die 
Phasen einer Heldenreise und genau das tun 
sie auch in ihrem Podcast. So starteten sie 
mit dem Anfang. Und der ist schwer. Jeder, der 
schreibt, kennt das und räumt lieber erst noch 
die Spülmaschine aus, ehe er sich an die Tas-
tatur setzt. In der zweiten Folge thematisierten 
sie den „Call to action“, also den Ruf zum Aben-
teuer, den Moment in einer Geschichte, wo Hel-
din oder Held aus der Komfortzone gerissen 
wird. Bis zum Ende der Serie wird die Helden-
reise dann zum Show-down führen.

Eine andere Intention hat Thomas Griesbeck, 
der mit seinem JackPod Geschichten aus 
Begegnungen mit Menschen erzählen will. Da-
bei kommt es ihm darauf an, das Verborgene 
sichtbar zu machen. Jeder Gast wird mit der 

„Auf den zweiten Blick®-Methode“ interviewt: 
einem Ansatz, der sich bewusst vom ersten 
Eindruck löst und in die Tiefe geht. In der im  

August 2025 erschienenen ersten Folge begeg-
net er der Künstlerin Agnes Wieser und fragt 
sie wie Kreativität entsteht. In Kooperation mit 
KulturVision führt er Gespräche mit weiteren 
Kulturschaffenden.

Im Rahmen der Projektwoche Angst & Hoff-
nung, die von der Miesbacher Stadtbücherei 
und KulturVision e.V. initiiert wurde, sprach 
Selina Benda mit fünf Jugendlichen der Mit-
telschule Miesbach über ihre Ängste und 
Hoffnungen. Entstanden sind intensive und 
inspirierende Podcastfolgen, in denen die Ju-
gendlichen über ihre Gefühls- und Gedanken-
welt sprechen. Wovor haben junge Menschen 
am meisten Angst? Was gibt ihnen in ihrem 
Leben wieder Hoffnung? Ema aus Bosnien er-
zählt etwa, dass sie Angst hatte, wegen ihrer 
mangelnden Sprachkenntnisse ausgelacht  
zu werden und diese Angst mithilfe einer 
Freundin überwand. 

www.klingende-landkarte.de
www.club23.de
dissenspflege.podigee.io
podcast.jackscorner.de
www.kulturvision-aktuell.de/kultur-podcasts

Monika Ziegler

GESCHICHTEN ZUM HÖREN
Fünf Podcast-Reihen aus dem Landkreis Miesbach

Sie möchten Briefmarken oder Münzen verkaufen?
Auktionshaus Kirstein-Larisch im Herzen von München
www.kirstein-larisch.com
089 / 5 380 140

gegründet 1879  inhabergeführt  eine der ältesten noch 
aktiven Briefmarkenhandlungen weltweit  Erfahrung und Tradition

Besichtigungszeiten zur 117. Auktion:
In unserem Büro, Schleißheimer Str. 6 (Stiglmaierplatz), 
80333 München · Telefon (0 89) 538 01 40 

Ab sofort ist eine Besichtigung der Auktionslose nach Anmeldung möglich.

Montag – Donnerstag 
von 9.00 – 17.00 Uhr 
 
Freitag 
von 9.00 – 16.00 Uhr

Besichtigungen sind nur nach individueller Vereinbarung möglich. 
Wir bitten um telefonische Voranmeldung.

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung unter Telefon 0 89/5 38 01 40

An den Wochenenden und Auktionstagen findet keine Besichtigung statt!

Fast alle Abbildungen der Einzellose und Atteste können Sie auch bequem im 
Internet unter www.kirstein-larisch.com und www.philasearch.com einsehen.

Unser kompletter 
Online-Katalog steht 
Ihnen auch online zur 
Verfügung.

Telefonisches Bieten während der Auktion ist nicht möglich,  
da es sich um eine Online-Auktion handelt.


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ben die Grenzer ausgetrickst und die Frankfur-
ter Rundschau schrieb: „Ein österreichisches 
Dorf hinter dem Wald erlebte europäische In-
tegration als Ermüdungserscheinung der nati-
onalen Bürokratien.“

MZ: Was zeichnet die Kulturbrücke aus?
PC: Unsere Veranstaltungen verbinden wissen-
schaftliche, historische oder gesellschaftliche 
Leitthemen mit Bildender Kunst, Literatur und 
Musik. Wir wollen die getrennten Fragmente 
des menschlichen Geistes experimentell zu-
sammenführen. Wenn das gelingt, haben unse-
re Besucher das Gefühl, an etwas Besonderem 
teilzuhaben. Nicht alles ist uns geglückt, aber 
wir werden heute international wahrgenom-
men und haben einige europäische Kulturprei-
se erhalten. 

MZ: Was waren die Höhepunkte in den 
30 Jahren?
PC: Meist sind es unerwartete Begebenheiten, 
die in Erinnerung bleiben: die große Dichterin 
Ilse Aichinger am Klavier, der Kabarett-Groß-

meister Georg Kreisler beim Schleppen unserer 
Sessel, Vaclav Havels leise Stimme und die Iro-
nie in seinen Blicken, die Tränen in den Augen 
des Erfi nders der „Pille“, Carl Djerassi, nach der 
Premiere seines Stücks „Unbefl eckt“.

MZ: Seit 17 Jahren sind wir Kulturpartner, 
eine Ehre für uns. Warum wurden wir 
Deutschen in die österreichisch-tsche-
chische Brücke eingebunden?
PC: Ich sehe die Zukunft Europas als Zukunft 
der Regionen, die ihre kulturelle Identität be-
wahren, entwickeln und in Austausch mit den 
Nachbarregionen treten sollen. Wir haben mit 
Bayern, Böhmen und Österreich ein mitteleuro-
päisches Kernland mit vielen Gemeinsamkei-
ten. Man muss die Nationalismen zurückdrän-
gen und regionale Identitäten ungeachtet der 
Staatsgrenzen forcieren. Wir freuen uns, dass 
ihr euch bei uns eingebracht habt, es war ein 
großes Glück, diese verschiedenen Themen 
hier in Fratres zu haben. Durch die Kooperation 
mit euch sind wir als kleiner Partner ein Stück 
professioneller geworden.

MZ: Reden wir über die Zukunft. Der 
Gründer Peter Coreth zieht sich in die-
sem Jahr zurück. Warum?
PC: 30 Jahre sind genug, es braucht neue 
Kräfte, Ideen und Initiativen und es hat sich ein 
Kreis gefunden, der sich neu konstituiert. Ich 
war überrascht, dass so ein starker Wille zum 
Weitermachen da ist.

MZ: Wird auch KulturVision wieder mit 
einbezogen?
PC: Unbedingt. Nach unserer langen Zusam-
menarbeit, bei der ich ja auch mehrfach im 
Landkreis Miesbach zu Vorträgen eingeladen 
war, freue ich mich auf weitere Kooperation. 
Ihr habt hier mit euren bisher elf Thementagen 
das Programm bereichert, ich denke nur an 

„Liebe“ mit Oscarpreisträger Michael Haneke, 
den Glaskunsttag mit Ursula-Maren Fitz und 
Florian Lechner oder die beiden Literatur tage 
mit Peter Becher. Dieses Literaturcafé von 
euch sollte stärker ins Programm eingebunden 
werden und die Verbundenheit der drei Län-
der Bayern, Böhmen, Niederösterreich doku-
mentieren. Es ist ein Glück, dass ihr mit Peter 
Becher und seinen Kontakten zu Tschechien 
einen solch kompetenten Mann habt.

MZ: Und was macht Peter Coreth?
PC: Die Kulturbrücke steht auf zwei Säulen, 
dem Veranstaltungsbetrieb und dem Muse-
um Humanum. Letzteres erfordert mehr Zu-
wendung und es gibt Chancen und Angebo-
te, denen ich mich widmen muss. Nach der 
Schenkung der Afrikasammlung von Peter 
Krejsa und der Herausgabe des Katalogs war-
tet schon eine weitere Publikation auf mich. 
Die anthropologische Sammlung des Muse-
ums, die in Themenbereiche gegliedert ist und 
das Gemeinsame der Kulturen dieser Welt an-
hand von Kunstobjekten herausarbeitet, soll 
katalogisiert werden.

www.kulturbruecke.com

Monika Ziegler

VERBUNDENHEIT VON BAYERN, 
BÖHMEN UND NIEDERÖSTERREICH

30 Jahre Kulturbrücke Fratres

Die Kulturbrücke Fratres hat seit 30 Jah-
ren die große Vision eines geeinten Euro-
pas, zu deren Umsetzung die Kultur eine 
wesentliche Rolle spielt. Seit 17 Jahren 
ist KulturVision Kulturpartner und an der 
Veranstaltungstätigkeit beteiligt. Kultur-
brückengründer Peter Coreth spricht im 
Interview über Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft.

MZ: Was war die Intention, hier im 
20-Seelendorf Fratres direkt an der 
tschechischen Grenze ein Kulturzentrum 
und ein Museum zu errichten? 
PC: Die Freiheit nach dem Verschwinden des 
Eisernen Vorhangs war die Voraussetzung da-
für. Drüben lag die Renaissance-Stadt Slavo-
nice. Überall waren Künstler befl ügelt von der 
neu gewonnenen Freiheit. Wir haben Kontakte 
geknüpft und viele Tschechen eingeladen. Bei 
einem Silvester-Fest wurde beschlossen, eine 

„Kulturbrücke“ zu gründen. Der Verein sollte 
der verödeten Region eine neue Identität als 
zusammenhängender Kulturraum geben. Wir 
wollten den rasanten Prozess der Annäherung 
nicht der Wirtschaft allein überlassen.

MZ: Wie war der Anfang?
PC: Zu unseren ersten Veranstaltungen kamen 
wenige Besucher. Es fehlte an Fördergeld, Infra-
struktur. Zum Glück sind Künstler von internati-
onalem Rang ohne Gage in Fratres aufgetreten, 
um uns zu helfen. Nach einem Kerzenlicht-
Konzert mit Rezitation von Goethes „West-Öst-
lichem Divan“ sagte ein betagter Tscheche zu 
mir: „Deutsch war für mich seit dem Krieg die 
Sprache der verhassten Nazi-Besatzer. Aber 
der heutige Abend hat mich wieder mit dieser 
Sprache versöhnt.“ Da verstanden wir, dass wir 
einen Kulturauftrag haben. 

MZ: Ging der kulturelle Austausch mit 
Tschechien reibungslos?
PC: Nein, anfangs gab es Grenzkontrollen und 
es war sehr schwierig, Kunst und Musikinstru-
mente über die Grenze zu bringen, aber wir ha-

WELTENTDECKER.
Der Laden für Neugierige.

Marktplatz 4a・83714 Miesbach
www.weltentdecker-miesbach.de

ige.

Unser Service

Einpackservice
Geschenkkisten
Gutscheine

Online Store · Versand
Beratung · Umtausch

Weihnachten voller Entdeckungen.

Unser Sortiment

Experimentieren
Kreativ sein · Lesen

Puzzle · Spiele
Open-Ended-Play
Plüschtiere · u.v.m.

Entdecke bei uns besondere Geschenke, kreative
Ideen und liebevoll ausgesuchte Adventskalender.
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17. Nov - 30. Dez  2025 
Auf den zweiten Blick – Jack Griesbeck

22. Jan - Sommer 2026 
Maria Schell zum 100. Geburtstag

9. Jan - 6. Feb 2026
Fotofreunde Tegernsee

27. Feb - 18. Apr 2026
Stefan Rosenboom – Augenwege

 Ausstellungen in unserer Kunstgalerie 

SPÄTER BESUCH
Dietrich Bonhoeffer redivivus; Bernhard Setzwein 
und Stefan Voit | Szenische Lesung

ROTZLÖFFL
Wirtshaustour 
Konzert zum 20-jährigen Bühnenjubiläum

JACK GRIESBECK
Auf den zweiten Blick | Multivisionsevent
mit internationalen Rednern

PEGASUS 
SYMPHONICS
Benefiz-Konzert 

CARMEN ROHRBACH
Meine Hütte in Kanada 
Reisebericht

ANSCHI HACKLINGER
Flügel, Wurzeln & ein Fahrrad 
Konzertlesung

LUISE KINSEHER
Mary from Bavary – Endlich Solo!
Kabarett

TÖLZER STADTKAPELLE
Klangwelten Film & Musical 
Konzert

RIGOL & TORF
und sonst NIX 
Clown-Theater für Familien (Kinder ab 4 J.)

SIMON TRAMPT – 
IRAN PER ANHALTER
Simon Müller | Multimediavortrag

NOVECENTO
Die Legende vom Ozeanpianisten
Theater

ALPEN FILM FESTIVAL 
&  BERGFILM-
FESTIVAL TEGERNSEE
HÄNSEL & GRETEL
nach Engelbert Humperdinck    

Familienoper 

DIE MAUSEFALLE 
nach Agatha Christie 

Theater

CIRCUS OF FANTASY
L.O.V.E. Revolution
Artistik, Tanz und Gesang

NEUJAHRSKONZERT
Ensemble Musica Synfonica
Klassische Musik

FRANZISKA 
WANNINGER   Wenn du 
wen brauchst, ruf mich nicht an | Kabarett

STERNSCHNUPPE
Lustige Abenteuerlieder aus dem Koffer
geeignet für Kinder ab 4 Jahren

ARTHUR SENKRECHT 
& SVEN HUSSOCK
Must be Love! | Clown-Comedyshow

TARZAN   
Das Musical     
Theater Liberi   Familienmusical  (ab 4 Jahre)

SIGI ZIMMERSCHIED
Kein Thema – Eine deutsche Antwort
Kabarett

BOFF
Bayerisches Outdoor Film Festival
Filmvorführungen und Gespräche mit Akteuren

Klangwelten

tölzer
stadtkapelle
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SA   22. Nov 25,   20:00
Karten:  18 €  und  16 €
Tel 08025 7000-0 
ticket@waitzinger-keller.de

Film & Musical
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QUADRO NUEVO
Happy Deluxe
Konzert

DREIGROSCHENOPER
nach Bertold Brecht

Musiktheater

PREMIERE!
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